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Das SHG-Jahr 2022 begann wie 2021 endete: 
mit Einschränkungen durch Corona und seine 
Mutanten. Aus diesem Grund fanden auch un-
sere Stammtischtreffen zuerst mal bis auf Wei-
teres virtuell statt.

Erst im April öffneten wir wieder unter Ein-
haltung der Richtlinien unseren beliebten CI-
Stammtisch im „Waldhäuser Hof”. An der gro-
ßen Teilnehmerzahl konnte man erkennen, wie 
wichtig der Austausch in Präsenz für uns ist.

Diese Erfahrung machten wir schon am 19. März 
bei der Mitgliederversammlung des CIV-BaWü 
in Heilbronn. Mit Abstand und Maske freuten wir 
uns auf das Wiedersehen und den sehr interes-
santen Vortrag „CI bei uns und anderswo” von 
Dr. Christiane Koitschev, Koordinatorin des CI-
Zentrums und HNO-Ärztin im Klinikum Stuttgart.

Ja ... und der französische Film „Schmetterlin-
ge im Ohr” von Regisseur Pascal Elbe war Anlass 
für einen spontanen Kinobesuch am 21. Juni im 
Kino-Museum Tübingen. Diese herzerfri-
schende Komödie schildert einfühlsam, hu-
morvoll und realistisch die Welt der schwer-
hörigen Menschen. Ein „Muss” nicht nur für 
Betroffene, sondern auch für Guthörende.

Vom 01.–03. Juli fand das Engagierten-
seminar im KVJS-Tagungszentrum in Her-
renberg-Gültstein statt. Audiotherapeutin 
(DSB) Eva Sträßer führte mit dem Thema 
„Bausteine meines (Hör-)Lebens” als Refe-
rentin kompetent und kurzweilig durch das 
Wochenende.

Auf Einladung der „Aktiven 
Selbsthilfegruppe Mit-

einander e. V.”, kurz 
ASM genannt, waren 

Rainer Pomplitz, stell-
vertretender Vorsit-
zender des CIV-BaWü, 

und ich am 03. Juli bei 
strahlendem Sonnenschein am „Tag der Begeg-
nung für Behinderte und Nichtbehinderte” in 
der Innenstadt von Nagold zum ersten Mal mit 
einem Infostand vertreten. An interessierten Ge-
sprächen hat es uns nicht gemangelt. Sogar die 
Behindertenbeauftragte der Stadt Calw kam auf 
einen Besuch vorbei. Die Tage der Begegnung 
finden alle zwei Jahre statt. Gerne sind wir 2024 
wieder dabei.

CI-SHG Tübingen

Hoch die Hände! Mitgliederversammlung des CIV-BaWü

Beim Engagiertenseminar geht es auch darum, mein 

Richtungshören einzuschätzen – und wertzuschätzen

Gelb beschirmt – so ist unser Stand weithin 

sichtbar



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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Stimme abgegeben. Leider hat mir ein Strich zu 
viel meine Pläne durchkreuzt, so blieb mir nur 
die kurzfristige Absage. An dieser Stelle herzli-
chen Glückwunsch dem neuen alten Präsidium!

Aus diesem Grund wurde leider auch unser weih-
nachtlicher Jahresausklang am 03. Dezember 
abgesagt. Zum Glück gibt es dafür schon einen 
Ersatztermin im Januar 2023. 

Nach wie vor werden gerne CI-Anfragen per Mail 
und so weit wie möglich am Telefon beantwortet 
sowie auf unseren CI-Stammtisch hingewiesen. 
So konnten wir uns dieses Jahr über viele neue 
Mitglieder freuen.

Für die Verbundenheit zur SHG und das Verständ-
nis für die zum Teil verschobenen sowie krank-
heitsbedingt ausgefallenen Gruppentreffen 

Auch MED-EL hat 2022 wieder zu seinem 
beliebten Technikworkshop geladen. Vom 
05.–08. August erfuhren wir SHG-Leiter in 
Rotenburg a. d. Fulda wieder viel Neues rund 
um das CI.

Nachdem im Juli leider ein Gruppentreffen 
wegen Erkrankung der Referentin abgesagt 
wurde, freuten wir Tübinger CI’ler uns auf 
die gemeinsame Wanderung mit der SHG 
Stuttgart am 03. September. Nach dem Motto 
„Warum denn in die Ferne schweifen, wenn 
das Gute liegt so nah” wanderten wir durch 
das idyllische Aichtal.

Eine Woche später 
war die Vorstands- 
und SHG-Leiter-
Sitzung im David-
Wengert-Haus in 
Stuttgart-Vaihin-
gen.

„Altern mit allen 
Sinnen – wie kann 
das gelingen” war 
das Thema beim 
diesjährigen  Ak-
tionstag „Tag der 
Sinne” am 08. Ok-
tober im HörZen-
trum der Univer-
sitäts-HNO-Klinik in Tübingen. Die vielseitigen 
Fachvorträge sowie die Ausstellung im Foyer zu 
den verschiedenen Schwerpunktthemen ließen 
sich einige Interessierte aus der Tübingen-SHG 
natürlich nicht entgehen. Der gesellige Tages-
ausklang fand im Innenhof auf Schloss Hohen-
entringen statt. Mit dabei war von der SHG 
Schwarzwald-Baar die Leiterin Ulrika Kunz mit 
Ehemann. Leider konnte SHG-Leiterin Gerda 
Bächle von der SHG-Hochrhein krankheitsbe-
dingt mit ihrer Gruppe nicht anreisen.

Die DCIG lud vom 25.–27. November zur SHG-
Leiter-Fortbildung und Generalversammlung 
nach Königswinter ein. Zu gerne hätte ich an 
den verschiedenen Workshops und Vorträgen 
zu dem Thema „Meine Rechte, meine Möglich-
keiten” teilgenommen und an der General-
versammlung mit Wahl des Präsidiums meine 

Pausen gehören dazu

Viele SHG-Leiter und Interessierte beim Technik-Seminar von MED-EL
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in diesem Jahr bedanke ich mich bei meiner 
Gruppe ganz herzlich. Ebenso herzlich bedan-
ke ich mich bei der AOK Reutlingen und Balin-
gen für die finanzielle Unterstützung und beim 
CIV-BaWü für das gute Miteinander sowie für 
die vielseitigen Fortbildungen. Mein besonderer 
Dank geht an das HörZentrum der Universitäts-
HNO-Klinik Tübingen unter der Leitung von Dr. 
Anke Tropitzsch für die gute Zusammenarbeit.

Nachdem die strengen Auflagen für Veranstal-
tungen in der Klinik zum Jahresende aufgeho-
ben wurden, freuen wir uns jetzt, nach der lan-
gen Auszeit am 28. Januar in den Räumen der 
Universitäts-HNO-Klinik Tübingen mit einem 
Neujahrsempfang in das SHG-Jahr 2023 zu star-
ten.

Claudia Kurbel                                                                   •
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Nach einer ausgiebigen Wanderung schmeckt das Essen gleich 

dreimal so gut

Da geht‘s lang! Claudia gibt die Richtung vor


